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Beschreibung

[0001] Diese Anmeldung beansprucht die Nutzung der koreanischen Patentanmeldungen Nr. 
10-2007-0038074, die am 18. April 2007 eingereicht wurde, und Nr. 10-2007-0038076, die am 18. April 2007 
eingereicht wurde, die hierdurch durch Verweis aufgenommen werden, als würden sie hierin vollständig ange-
geben.

[0002] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Trockner und insbesondere eine Anzeigevorrichtung für einen 
Trockner, die die Zuverlässigkeit einer Funktion erreichen kann, einen Verstopfungsgrad im Trockner anzuzei-
gen.

[0003] Im allgemeinen weist eine Waschmaschine einen Körper, der eine bestimmte Form aufweist, eine 
Trommel, die im Körper angebracht ist, und einen Bottich bzw. Laugenbehälter auf, der so angeordnet ist, daß 
er die Trommel umgibt. Es wird Waschwasser im Laugenbehälter gesammelt. Die Waschmaschine weist au-
ßerdem einen Antriebsmotor zum Drehen der Trommel, einen Waschmittelkasten zum Zuführen eines Wasch-
mittels, eine Wasserversorgungsleitung, die mit dem Waschmittelkasten verbunden ist, um Waschwasser al-
lein oder in einem Zustand zuzuführen, indem es mit dem Waschmittel gemischt ist, das vom Waschmittelkas-
ten zugeführt wird, und eine Ablaufleitung auf, um Waschwasser nach außen abzulassen, das in einem Wasch-
zyklus verwendet wird. Die Waschmaschine weist ferner eine Pumpe und einen Ablaufschlauch auf, die mit 
einem äußeren Ende der Ablaufleitung verbunden sind, um zwangsweise das Waschwasser abzuleiten.

[0004] Die obenerwähnte Waschmaschine führt einen Waschbetrieb unter Verwendung von Reibung durch, 
die zwischen Wäsche und Waschwasser in der Trommel erzeugt wird, wenn die Wäsche infolge der Schwer-
kraft während der Rotation der Trommel fällt. In jüngster Zeit sind Trommelwaschmaschinen mit verschiedenen 
zusätzlichen Funktionen entwickelt worden. Zum Beispiel ist eine Trommelwaschmaschine entwickelt worden, 
die eine Trockenfunktion aufweist, um nicht nur Wäsche zu waschen, sondern außerdem Wäsche unter Ver-
wendung Heißluft zu trocknen.

[0005] Waschmaschinen, die wie oben beschrieben eine Trockenfunktion aufweisen, werden in einen Kon-
densationstyp und einen Ablufttyp klassifiziert. In einer Waschmaschine des Kondensationstyps wird von einer 
Heizvorrichtung erzeugte Heißluft durch einen Gebläseventilator einer Trommel zugeführt, um Wäsche zu 
trocknen, die in der Trommel enthalten ist. In diesem Fall befindet sich die Luft, die verwendet wird, um die 
Wäsche in der Trommel zu trocknen, in einem heißen und sehr feuchten Zustand. Die Luft strömt dann zu ei-
nem Luftauslaß, der mit einem Laugenbehälter in Verbindung steht. Auf einer Seite des Luftauslasses ist eine 
Düse angeordnet, um kaltes Wasser einzuspritzen. Durch die Düse wird Feuchtigkeit aus der heißen und sehr 
feuchten Luft entfernt, um trockene Luft zu erzeugen, die wiederum dem Gebläseventilator zugeführt wird.

[0006] In einer Waschmaschine des Ablufttyps strömt Heißluft, die von einer Heizvorrichtung erzeugt und 
durch einen Gebläseventilator geblasen wird, um durch die Wäsche zu gehen, die in einer Trommel enthalten 
ist. Die Heißluft wird dann durch eine Abluftöffnung, die an einer Seite der Waschmaschine ausgebildet ist, aus 
der Waschmaschine nach außen ausgestoßen. Die Abluftöffnung ist mit einem Wellschlauch verbunden, der 
mit einem Laugenbehälter verbunden ist. Die Abluftöffnung dient außerdem als eine Atemöffnung, wenn ein 
Baby oder Haustier in der Waschmaschine eingesperrt ist.

[0007] In der Waschmaschine, die die obenerwähnte Ablufttrockenfunktion aufweist, können während eines 
Trockenvorgangs Flusen aus der Wäsche erzeugt werden. Die Flusen werden durch die Abluftöffnung aus der 
Waschmaschine nach außen abgeleitet, nachdem sie zusammen mit der Heißluft durch die Trommel gekreist 
sind.

[0008] Um zu verhindern, daß Flusen, die aus der Wäsche erzeugt werden, in der Abluftöffnung angesammelt 
werden, die dazu dient, Flusen aus der Waschmaschine nach außen abzuleiten, ist eine Anordnung vorgese-
hen, die fähig ist, die Flusen periodisch zu sammeln und zu entfernen. Zum Beispiel ist ein Flusenfilter in der 
Abluftöffnung angebracht, um zu verhindern, daß die Abluftöffnung durch Flusen verstopft wird, wenn die 
Waschmaschine für eine längere Zeitspanne verwendet wird.

[0009] Zur Einfachheit der Beschreibung werden die obenerwähnten Trockenmaschinen, die eine Trocken-
funktion aufweisen, einfach als „Trockner" bezeichnet.

[0010] Es wird einem Anwender bei einem solchen herkömmlichen Trockner empfohlen, den Filter jedesmal 
zu reinigen, wenn der Trockner verwendet wird. Jedoch kann der Anwender häufig die Filterreinigung infolge 
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der Unbequemlichkeit und Lästigkeit versäumen, die durch die Reinigung verursacht wird. In diesem Fall 
nimmt der Verstopfungsgrad des Filters zu, wenn der Trockenvorgang wiederholt wird. Aus diesem Grund kön-
nen eine Zunahme der Trockenzeit und eine Zunahme des Stromverbrauchs auftreten. Wenn der Verstop-
fungsgrad übermäßig ist, können Flusen in die Trommel treiben, ohne durch den Filter gesammelt zu werden, 
und können dann an die Wäsche und die Innenseite des Trockners geheftet werden. In diesem Fall kann die 
Wäsche durch die Flusen verschmutzt werden. Überdies können die Flusen im Ablufttrockner in der Abluftöff-
nung angesammelt werden, die dazu dient, Luft, die verwendet worden ist, um Wäsche zu trocknen, aus dem 
Trockner nach außen auszustoßen, so daß die Flusen einen Luftstrom stören können. In diesem Fall ist es für 
den Anwender sehr schwierig, eine solche Verstopfung der Abluftöffnung zu erkennen.

[0011] Folglich ist die vorliegende Erfindung auf eine Anzeigevorrichtung eines Trockners gerichtet, das im 
wesentlichen eines oder mehrere der Probleme infolge der Einschränkungen und Nachteile des Stands der 
Technik vermeidet.

[0012] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine Anzeigevorrichtung und ein Anzeigeverfahren in 
einem Trockner bereitzustellen, die fähig sind, einen Verstopfungsgrad eines Luftkanals anzuzeigen, der in ei-
nem Trockenvorgang des Trockners verwendet wird.

[0013] Eine andere Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine Anzeigevorrichtung und ein Anzeigever-
fahren in einem Trockner bereitzustellen, die fähig sind, einen normalen Betriebszustand einer Anzeige anzu-
zeigen, wenn Strom an den Trockner angelegt ist.

[0014] Eine andere Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine Anzeigevorrichtung und ein Anzeigever-
fahren in einem Trockner bereitzustellen, die fähig sind, den Anwender visuell zu veranlassen, einen Verstop-
fungsgrad eines Luftkanals zu erkennen, der in einem Trockenvorgang des Trockners verwendet wird, wo-
durch die Effekte des Erkennens des Verstopfungsgrads des Luftkanals gesteigert werden.

[0015] Zusätzliche Vorteile, Aufgaben und Merkmale der Erfindung werden teilweise in der Beschreibung dar-
gelegt, die folgt, und werden teilweise üblichen Fachleuten bei der Auswertung des folgenden deutlich werden 
oder können aus der Praxis der Erfindung erfahren werden. Die Aufgaben und anderen Vorteile der Erfindung 
können durch den Aufbau realisiert und erhalten werden, der insbesondere in der schriftlichen Beschreibung 
und den Ansprüchen hiervon als auch in den beigefügten Zeichnungen dargelegt wird.

[0016] Um diese Aufgaben zu lösen und andere Vorteile zu erzielen und gemäß des Zwecks der Erfindung, 
die hierin ausgeführt und allgemein beschrieben wird, weist eine Anzeigevorrichtung eines Trockners auf: eine 
Anzeigeeinheit zum Anzeigen eines Verstopfungsgrads eines Luftkanals durch mindestens eine Pegelanzei-
ge; und eine Steuereinrichtung zum Steuern der Anzeigeeinheit, wenn Strom zugeführt wird, so daß die Pe-
gelanzeige für eine vorgegebene Zeit flackert und dann den Verstopfungsgrad des Luftkanals anzeigt.

[0017] Die mindestens eine Pegelanzeige kann mehrere Pegelanzeigen aufweisen, und die Steuereinrich-
tung steuert die Anzeigeeinheit so, daß die Pegelanzeigen aufeinanderfolgend eingeschaltet und dann aufei-
nanderfolgend ausgeschaltet werden und mindestens eine der Pegelanzeigen dann den Verstopfungsgrad des 
Luftkanals anzeigt.

[0018] Die Steuereinrichtung kann die Pegelanzeigen in Intervallen einer vorgegebenen Zeit ein- oder aus-
schalten.

[0019] Die Pegelanzeigen können ausgerichtet sein, während sie in gleichmäßigen Abständen voneinander 
angeordnet sind.

[0020] Der Verstopfungsgrad des Luftkanals kann mindestens einen eines Verstopfungsgrads einer Abluft-
führung und eines Verstopfungsgrads eines Flusenfilters aufweisen.

[0021] Die Steuereinrichtung kann die Anzeigeeinheit steuern, um den Verstopfungsgrad des Luftkanals an-
zuzeigen, bis die Zufuhr des Stroms ausgeschaltet wird.

[0022] In einem anderen Aspekt der vorliegenden Erfindung weist ein Verfahren zum Anzeigen eines Verstop-
fungsgrads in einem Trockner auf: ein erstes Anzeigen, um eine Anzeigeeinheit für eine vorgegebene Zeit fla-
ckern zu lassen, wenn Strom zugeführt wird; und ein zweites Anzeigen, um die Anzeigeeinheit einzuschalten, 
um einen Verstopfungsgrad eines Luftkanals anzuzeigen.
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[0023] Der zweite Anzeigeschritt kann ausgeführt werden, wenn der Verstopfungsgrad des Luftkanals höher 
als ein kritischer Verstopfungswert ist.

[0024] Der erste Anzeigeschritt kann so ausgeführt werden, daß mehrere Pegelanzeigen aufeinanderfolgend 
eingeschaltet und dann aufeinanderfolgend ausgeschaltet werden.

[0025] Der erste Anzeigeschritt kann so ausgeführt werden, daß das Einschalten oder Ausschalten der Pe-
gelanzeigen in Intervallen einer vorgegebenen Zeit ausgeführt wird.

[0026] Der zweite Anzeigeschritt kann fortgesetzt werden, bis die Zufuhr des Stroms ausgeschaltet wird.

[0027] Der zweite Anzeigeschritt kann während einer Ausführung eines Trockenvorgangs ausgeführt werden.

[0028] Der Verstopfungsgrad des Luftkanals kann mindestens einen eines Verstopfungsgrads einer Abluft-
führung und eines Verstopfungsgrads eines Flusenfilters aufweisen.

[0029] Es versteht sich, daß sowohl die vorhergehende allgemeine Beschreibung als auch die folgende de-
taillierte Beschreibung der vorliegenden Erfindung exemplarisch und erläuternd sind und dazu bestimmt sind, 
eine weitere Erläuterung der Erfindung bereitzustellen, die beansprucht wird.

[0030] Die beigefügten Zeichnungen, die enthalten sind, um ein weitergehendes Verständnis der Erfindung 
bereitzustellen, und in diese Anmeldung eingebaut sind und einen Teil von ihr bilden, veranschaulichen Aus-
führungsform(en) der Erfindung und dienen zusammen mit der Beschreibung dazu, das Prinzip der Erfindung 
zu erläutern. In den Zeichnungen zeigen:

[0031] Fig. 1 eine Schnittansicht eines erfindungsgemäßen Trockners;

[0032] Fig. 2 eine perspektivische Ansicht mit aufgelösten Einzelteilen des erfindungsgemäßen Trockners;

[0033] Fig. 3 eine teilweise ausgebrochene perspektivische Ansicht des erfindungsgemäßen Trockners;

[0034] Fig. 4 eine Schaltungskonfiguration einer Anzeigevorrichtung, die im erfindungsgemäßen Trockner 
verwendet wird;

[0035] Fig. 5 einen Schaltplan, der eine exemplarische Ausführungsform einer in Fig. 4 gezeigten Detekti-
onsschaltung darstellt;

[0036] Fig. 6 und Fig. 7 Wellenformdiagramme von Ausgaben aus der Detektionsschaltung;

[0037] Fig. 8 ein Wellenformdiagramm, das Wellenformen von Detektionssignalen darstellt, die durch einen 
Mikrocomputer erkannt werden;

[0038] Fig. 9A bis Fig. 9C schematische Ansichten, die jeweils Ausführungsformen einer Anzeigeeinheit in 
der Anzeigevorrichtung darstellen;

[0039] Fig. 10A einen Ablaufplan, der eine exemplarische Ausführungsform eines Anzeigeverfahrens für den 
erfindungsgemäßen Trockner darstellt;

[0040] Fig. 10B einen Ablaufplan, der eine Ausführungsform des Anzeigeverfahrens für den erfindungsge-
mäßen Trockner darstellt;

[0041] Fig. 11A bis Fig. 11D schematische Ansichten, die Beispiele aufeinanderfolgender Einschalt-/Aus-
schaltvorgänge der Anzeigevorrichtung darstellen;

[0042] Fig. 12 eine schematische Ansicht, die ein Beispiel der Arbeitsweise der Anzeigevorrichtung darstellt, 
um einen Verstopfungsgrad anzuzeigen.

[0043] Es wird nun im Detail auf die bevorzugten Ausführungsformen der vorliegenden Erfindung bezug ge-
nommen, die zum Beispiel mit einem Trockner verbunden sind, von denen Beispiele in den beigefügten Zeich-
nungen dargestellt werden. Jedoch ist der Rahmen der vorliegenden Erfindung nicht auf die folgenden Aus-
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führungsformen und Zeichnungen beschränkt. Der Rahmen der vorliegenden Erfindung ist nur auf den Inhalt 
beschränkt, der in den Ansprüchen definiert wird, die später beschrieben werden.

[0044] Fig. 1 ist eine Schnittansicht eines erfindungsgemäßen Trockners. Fig. 2 ist eine perspektivische An-
sicht mit aufgelösten Einzelteilen des erfindungsgemäßen Trockners. Fig. 3 ist eine teilweise ausgebrochene 
perspektivische Ansicht des erfindungsgemäßen Trockners. Die folgende Beschreibung wird in Verbindung mit 
einer Ausführungsform vorgenommen, in der die vorliegende Erfindung auf einen Ablufttrockner angewendet 
wird. Jedoch ist die vorliegende Erfindung nicht auf den Ablufttrockner beschränkt.

[0045] Wie in Fig. 1 gezeigt, weist der Ablufttrockner gemäß der dargestellten Ausführungsform ein Gehäuse 
1, eine Trommel 10, die im Gehäuse 1 angeordnet ist, um Wäsche aufzunehmen, einen Saugkanal 20, der 
ausgebildet ist, um Luft in die Trommel 10 zu saugen, eine Heizvorrichtung 30, die im Saugkanal 20 angeord-
net ist, und einen Abluftkanal 40 auf, der ausgebildet ist, um die Luft, die aus der Trommel 10 herauskommt, 
aus dem Gehäuse 1 nach außen auszustoßen. Im Fall dieses Ablufttrockners ist eine äußere Abluftführung 50, 
der sich durch eine Innenwand 60 eines Gebäudes erstreckt, mit dem Abluftkanal 40 verbunden, um die Luft 
nach außen auszustoßen.

[0046] Es ist ein Gebläseventilator 43 in einem des Saugkanals 20 und des Abluftkanals 40 angeordnet. Die 
folgende Beschreibung wird nur in Verbindung mit dem Fall vorgenommen, in dem der Gebläseventilator 43
im Abluftkanal 40 angeordnet ist.

[0047] Wie in den Fig. 2 und Fig. 3 gezeigt, weist das Gehäuse 1 eine Grundplatte 2, einen Gehäusekörper 
3, der auf der Grundplatte 2 angebracht ist, eine Gehäuseverkleidung 4, die an einer Vorderseite des Gehäu-
sekörpers 3 angebracht ist, eine Rückplatte, 7 die an einer Rückseite des Gehäusekörpers 3 angebracht ist, 
und eine obere Abdeckung 8 auf, die an einer Oberseite des Gehäusekörpers 3 angebracht ist. Das Gehäuse 
1 weist außerdem ein Steuerpult 9 auf, das an einem oberen Endabschnitt der Gehäuseverkleidung 4 ange-
bracht ist.

[0048] Wie in Fig. 2 gezeigt, ist ein Wäschelade-/Entladeloch 5 durch die Gehäuseverkleidung 4 ausgebildet. 
Eine Tür 6 ist drehbar mit der Gehäuseverkleidung 4 verbunden, um das Wäschelade-/Entladeloch 5 zu öffnen 
oder zu schließen. Das Steuerpult 9, das am oberen Endabschnitt der Gehäuseverkleidung 4 angebracht ist, 
weist eine Eingabeeinheit 9a zur Erfassung einer Eingabe vom Anwender und eine Anzeigeeinheit 9b zum An-
zeigen eines Zustands des Trockners (einschließlich zum Beispiel eines Trockenvorgangsfortschritts, eines 
Trockengrads, einer Resttrockenzeit, einer ausgewählten Trockenvorgangsart usw.) auf. Ein vorderer Träger 
11 ist an einer Rückseite der Gehäuseverkleidung 4 angebracht, um ein vorderes Ende der Trommel 10 dreh-
bar zu halten.

[0049] Ein hinterer Träger 12 ist an einer Vorderseite der Rückplatte 7 angebracht, um ein hinteres Ende der 
Trommel 10 zu halten. Es ist ein Verbindungsloch 13 durch den hinteren Träger 12 ausgebildet, um den Saug-
kanal 20 mit einem Einlaß der Trommel 10 zu verbinden und es folglich zu ermöglichen, daß Luft, die aus dem 
Saugkanal 20 herauskommt, in den Einlaß der Trommel 10 eingeleitet wird.

[0050] Wie in den Fig. 2 und Fig. 3 gezeigt, weist die Trommel 10 eine zylindrische Tonnenanordnung auf, 
die nach vorn und hinten offen ist, um es zu ermöglichen, daß Luft in Vorwärts- und Rückwärtsrichtungen 
strömt, während ein Raum erhalten wird, um Wäsche aufzunehmen. Die Trommel 10 weist eine hintere Öff-
nung, die den Einlaß der Trommel 10 bildet, und eine vordere Öffnung auf, die den Auslaß der Trommel 10
bildet. In der Trommel 10 ist an einer inneren Umfangsfläche der Trommel 10 eine Hebevorrichtung 14 ange-
bracht, so daß die Hebevorrichtung 14 nach innen vorsteht, um Wäsche anzuheben und dann die angehobene 
Wäsche während der Rotation der Trommel 10 fallenzulassen.

[0051] Der Saugkanal 20 wird durch eine Saugführung definiert, die ein unteres Ende, das mit einem hinteren 
Ende der Heizvorrichtung 30 in Verbindung steht, und ein oberes Ende aufweist, das mit dem Verbindungsloch 
13 des hinteren Trägers 12 in Verbindung steht.

[0052] Wie in den Fig. 2 und Fig. 3 gezeigt, weist die Heizvorrichtung 30 ein Heizvorrichtungsgehäuse, das 
an einer Oberseite der Grundplatte 2 angebracht ist, während es mit dem Saugkanal 20, d. h. der Saugführung 
in Verbindung steht, und eine Heizwicklung auf, die im Heizvorrichtungsgehäuse angeordnet ist. Wenn der 
Heizwicklung elektrischer Strom zugeführt wird, werden das Heizvorrichtungsgehäuse und das Innere des 
Heizvorrichtungsgehäuses erwärmt. Als Ergebnis wird Luft, die durch das Innere des Heizvorrichtungsgehäu-
ses geht, erwärmt, so daß sie zu Heißluft mit einer niedrigen Feuchtigkeit wird.
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[0053] Wie in Fig. 2 und Fig. 3 gezeigt, wird der Abluftkanal 40 durch eine Flusenführung 42, ein Ventilator-
gehäuse 44, und eine Abluftleitung 46 definiert. Die Flusenführung 42 ist so angeordnet, daß sie mit dem Aus-
laß der Trommel 10 in Verbindung steht, um es zu ermöglichen, daß Luft aus der Trommel 10 ausgestoßen 
wird. Es ist ein Flusenfilter 41 in der Flusenführung 42 angeordnet, um Fremdkörper wie Flusen aus der aus-
gestoßenen Luft auszufiltern. Das Ventilatorgehäuse 44 steht mit der Flusenführung 42 in Verbindung. Der Ge-
bläseventilator 43 ist im Ventilatorgehäuse 44 angeordnet. Ein Ende der Abluftleitung 46 steht mit dem Venti-
latorgehäuse 44 in Verbindung und deren anderes Ende erstreckt sich durch das Gehäuse 1 nach außen. Die 
äußere Abluftführung 50 ist mit der Abluftleitung 46 verbunden, um die Luft, die aus dem Gehäuse 1 ausge-
stoßen wird, ins Freie zu führen. Die äußere Abluftführung 50 ist an der Außenseite des Gehäuses 1 ausge-
bildet, um Luft ins Freie zu führen. Die äußere Abluftführung 50 kann sich durch die Gebäudeinnenwand 60
erstrecken.

[0054] Ein Luftkanal, der in der vorliegenden Erfindung verwendet wird, weist einen Saugkanal 20, den Innen-
raum der Trommel 10, den Abluftkanal 40 und die äußere Abluftführung 50 auf. Eine Verstopfung des Luftka-
nals tritt hauptsächlich am Flusenfilter 41 des Abluftkanals 40 und in der äußeren Abluftführung 50 auf. Der 
Einfluß der Luftstromstörung, die durch die Verstopfung des Flusenfilters 40 im Abluftkanal 40 verursacht wird, 
ist im Vergleich zum Einfluß der Luftstromstörung, die durch die Verstopfung der äußeren Abluftführung 50 ver-
ursacht wird, verhältnismäßig klein.

[0055] Nachstehend wird die Arbeitsweise des Ablufttrockners gemäß der dargestellten Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung beschrieben.

[0056] Der Anwender schließt die Tür 6 nach dem Laden von Wäsche in die Trommel 10 und betätigt dann 
das Steuerpult 9, um den Ablufttrockner zu betreiben. Gemäß der Arbeitsweise des Ablufttrockners wird die 
Heizvorrichtung 30 eingeschaltet, und der Motor 72 wird betrieben.

[0057] Wenn sich die Heizvorrichtung 30 in einem Ein-Zustand befindet, heizt sie deren Inneres. Wenn der 
Motor 72 betrieben wird, werden der Gebläseventilator 43 und ein Riemen 70 gedreht. Entsprechend der Ro-
tation des Riemens 70 wird die Trommel 10 gedreht. Als Ergebnis wiederholt die in die Trommel 10 geladene 
Wäsche die Vorgänge, durch die Hebevorrichtung 14 angehoben und dann fallen gelassen zu werden.

[0058] Während der Rotation des Gebläseventilators 43 wird durch eine Gebläsekraft, die entsprechend der 
Rotation des Gebläseventilators 43 erzeugt wird, Umgebungsluft um das Gehäuse 1 in ein Luftansaugloch 7a
gesogen, das durch die hintere Verkleidung 7 ausgebildet ist. Die angesaugte Luft wird dann zwischen das Ge-
häuse 1 und die Trommel 10 geführt. Die zwischen dem Gehäuse 1 und der Trommel 10 eingeleitete Luft wird 
in die Heizvorrichtung 30 eingeleitet, die wiederum die eingeleitete Luft erwärmt. Wenn die Luft erwärmt wird, 
kommt sie in einen Zustand hoher Temperatur und niedriger Feuchte. Anschließend wird die erwärmte Luft 
über den Saugkanal 20 und das Verbindungsloch 13 des hinteren Trägers 12 in die Trommel 10 eingeleitet.

[0059] Die in die Trommel 10 eingeleitete heiße und wenig feuchte Luft kommt mit der Wäsche in Kontakt, 
wenn sie in der Trommel 10 nach vorn strömt, so daß sie in einen sehr feuchten Zustand kommt. Danach wird 
die Luft in den Abluftkanal 40 eingeleitet.

[0060] Die in den Abluftkanal 40 eingeleitete Luft wird durch die Abluftleitung 46 so geführt, daß sie durch die 
äußere Abluftführung 50 nach außen ausgestoßen wird.

[0061] Fig. 4 ist eine Schaltungskonfiguration einer Anzeigevorrichtung, die im erfindungsgemäßen Trockner 
verwendet wird. Die in Fig. 4 gezeigte Anzeigevorrichtung weist erste und zweite Thermostate TS1 und TS2 
auf, von denen jeder äußeren Netzstrom aufnimmt und den aufgenommenen Netzstrom an die Heizvorrichtung 
30 liefert. Jeder der ersten und zweiten Thermostate TS1 und TS2 wird entsprechend der Temperatur der Heiz-
vorrichtung 30 oder der Temperatur der Luft, die durch die Heizvorrichtung 30 erwärmt wird, ein/ausgeschaltet. 
In der folgenden Beschreibung können die ersten und zweiten Thermostate auch einfach als „Temperatursteu-
erelemente" bezeichnet werden. Die Anzeigevorrichtung weist außerdem einen Schalter SW auf, der entspre-
chend eines Steuerbefehls aus einem Mikrocomputer 90 ein/ausgeschaltet wird, um den Netzstrom selektiv an 
die Heizvorrichtung 30 anzulegen. Die Eingabeeinheit 9a und die Anzeigeeinheit 9b sind ebenfalls in der An-
zeigevorrichtung enthalten. Die Anzeigevorrichtung weist ferner eine Detektionsschaltung 80 auf, um gemäß 
der Ein/Aus-Zustände der ersten und zweiten Thermostate TS1 und TS2 zu detektieren, ob der Heizvorrich-
tung 30 Strom zugeführt wird oder nicht. Der Mikrocomputer 90, der ebenfalls in der Anzeigevorrichtung ent-
halten ist, stellt beruhend auf dem Stromversorgungs-Ein/Aus-Zustand, der durch die Detektionsschaltung 80
detektiert wird, fest, ob sich die ersten und zweiten Thermostate TS1 und TS2 in einem Ein-Zustand befinden 
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oder nicht. Obwohl nicht gezeigt, ist außerdem eine Stromversorgung vorgesehen, um dem Mikrocomputer 90, 
der Eingabeeinheit 9a und der Anzeigeeinheit 9b Gleichstrom zuzuführen, der aus dem Netzstrom umgewan-
delt wird. Die Stromversorgung ist Fachleuten des technischen Gebiets wohlbekannt, das die vorliegende Er-
findung betrifft.

[0062] Die ersten und zweiten Thermostate TS1 und TS2 funktionieren wie Steuereinrichtungen, die entspre-
chend der Temperatur arbeiten. Die ersten und zweiten Thermostate TS1 und TS2 sind auf einer Seite der 
Heizvorrichtung 30 oder in der Nähe der Heizvorrichtung 30 angebracht. Die ersten und zweiten Thermostate 
TS1 und TS2 reagieren auf die Temperatur der Heizvorrichtung 30 oder die Temperatur der Luft, die durch die 
Heizvorrichtung 30 erwärmt wird. Jeder der ersten und zweiten Thermostate TS1 und TS2 wird in einem 
Ein-Zustand gehalten, bis er eine vorgegebene Überhitzungstemperatur abtastet. Wenn der erste oder zweite 
Thermostat TS1 oder TS2 eine Temperatur abtastet, die die vorgegebene Überhitzungstemperatur überschrei-
tet, geht er in einen Aus-Zustand über, wodurch die Zufuhr des Netzstroms zur Heizvorrichtung 30 unterbro-
chen wird. Sobald insbesondere der erste Thermostat TS1 in einen Aus-Zustand übergeht, kehrt er nicht in 
einen Ein-Zustand zurück, um den zweiten Thermostat TS2 zu unterstützen. Die ersten und zweiten Thermo-
state TS1 und TS2 sind zum Beispiel am Saugkanal 20 angebracht, der mit der Heizvorrichtung 30 verbunden 
ist.

[0063] Der Schalter SW wird durch ein Element wie ein Relais gebildet. Der Schalter SW wird während eines 
Trockenvorgangs gemäß einer Ein-Steueroperation des Mikrocomputers 90 in einem Ein-Zustand gehalten, 
während er gemäß einer Aus-Steueroperation des Mikrocomputers 90 in einem Aus-Zustand gehalten wird.

[0064] Die Eingabeeinheit 9a empfängt Steuerbefehle, die vom Anwender in Verbindung mit dem Trocken-
vorgang eingegeben werden, und legt die Steuerbefehle an den Mikrocomputer 90 an.

[0065] Die Anzeigeeinheit 9b zeigt die Steuerbefehle, die vom Anwender in Verbindung mit dem Trockenvor-
gang eingegeben werden, den Trockenvorgangsfortschritt, die restliche Trockenzeit, den Verstopfungsgrad 
des Luftkanals, die verstopfte Stelle usw. an. Die Anzeigeeinheit 9b kann durch ein LED-Element oder ein 
LCD-Element ausgeführt werden. In der vorliegenden Erfindung weist der Luftkanal den Saugkanal 20, den 
Innenraum der Trommel 10, den Abluftkanal 40 und die äußere Abluftführung 50 auf. Insbesondere kann der 
Luftkanal den Flusenfilter 41 des Abluftkanals 40 und die äußere Abluftführung 50 bezeichnen.

[0066] Die Anzeigeeinheit 9b kann den Verstopfungsgrad des Flusenfilters 41 und den Verstopfungsgrad der 
Abluftführung 50 in einer getrennten Weise anzeigen.

[0067] Um einen solchen Verstopfungsgrad anzuzeigen, kann die Anzeigeeinheit 9b eine einzelne Pegelan-
zeige aufweisen, um einen einzelnen Verstopfungspegel anzuzeigen. Alternativ kann die Anzeigeeinheit 9b
mehrere Pegelanzeigen aufweisen, um mindestens zwei Verstopfungspegel anzuzeigen. Wenn sich eine sol-
che Pegelanzeige ein- oder ausschaltet oder flackert, kann sie einen zugehörigen Verstopfungsgrad anzeigen.

[0068] Im Fall der einzelnen Pegelanzeige zeigt sie einen Verstopfungszustand an, wenn der gegenwärtige 
Verstopfungsgrad einen kritischen Verstopfungswert überschreitet. Andererseits werden für die mehreren Pe-
gelanzeigen jeweils unterschiedliche kritische Verstopfungswerte eingestellt. In diesem Fall wird folglich der 
gegenwärtige Verstopfungsgrad durch die Pegelanzeige, die einen kritischen Verstopfungswert aufweist, der 
dem gegenwärtigen Verstopfungsgrad entspricht, oder durch die Pegelanzeigen angezeigt, die kritische Ver-
stopfungswerte aufweisen, die nicht höher als der gegenwärtige Verstopfungsgrad sind.

[0069] Die Detektionsschaltung 80 ist mit Knoten N1 und N2 verbunden, um zu detektieren, ob Strom durch 
einen Gleichstromkreis fließt oder nicht, der die Heizvorrichtung 30 umfaßt, d. h. ob der Heizvorrichtung 30
Strom zugeführt wird oder nicht. Für diese Feststellung ist die Detektionsschaltung 80 durch Verbindungslei-
tungen 80a bzw. 80b mit den Knoten N1 und N2 verbunden. Die Detektionsschaltung 80 ist am Steuerpult 9
angebracht, an dem auch der Mikrocomputer 90 angebracht ist. Folglich erstrecken sich die Verbindungslei-
tungen 80a und 80b längs des Innenraums zwischen der Trommel 10 und dem Gehäusekörper 3 oder längs 
der Innenseite des Gehäusekörpers 3.

[0070] Im Einzelnen detektiert die Detektionsschaltung 80, ob der Heizvorrichtung 30 Strom zugeführt wird 
oder nicht, gemäß Ein/|Aus-Vorgängen der ersten und zweiten Thermostate TS1 und TS2, die auf die Tempe-
ratur der Heizvorrichtung 30 oder die Temperatur der Luft reagieren, die durch die Heizvorrichtung 30 erwärmt 
wird. Natürlich wird die Stromzufuhr zur Heizvorrichtung 30 außerdem durch den Schalter SW gesteuert. Je-
doch arbeitet der Schalter SW unter der Kontrolle des Mikrocomputers 90. Folglich stellt der Mikrocomputer 90
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beruhend auf einem Detektionssignal aus der Detektionsschaltung 80 in einem Ein-Zustand des Schalters SW 
fest, ob der Heizvorrichtung 30 Strom zugeführt wird oder nicht. Wenn sich der Schalter SW unter der Kontrolle 
des Mikrocomputers 90 in einem Aus-Zustand befindet, berücksichtigt der Mikrocomputer das Detektionssig-
nal aus der Detektionsschaltung 80 nicht.

[0071] Die Detektionsschaltung 80 sendet ein Detektionssignal, das einem Stromversorgungs- oder Aus-
schaltzustand entspricht, an den Mikrocomputer 90, um es dem Mikrocomputer 90 zu ermöglichen, beruhend 
auf dem Detektionssignal den Stromversorgungs- oder Ausschaltzustand zu ermitteln. Im Unterschied zur 
Schaltungskonfiguration, die in Fig. 4 gezeigt wird, kann die Detektionsschaltung 80 Eingangsanschlüsse auf-
weisen, die jeweils zwischen dem ersten Thermostat TS1 und einer Netzstromquelle und zwischen der Heiz-
vorrichtung 30 und dem Schalter SW geschaltet sind. Im Falle eines Gleichstromkreises, der die ersten und 
zweiten Thermostate TS1 und TS2, die Heizvorrichtung 30 und den Schalter SW enthält, ist es möglich, die 
Spannungsdifferenz am klarsten zu ermitteln, die an der Heizvorrichtung 30 erzeugt wird, wenn Netzstrom zu-
geführt wird. Folglich wird die Verbindung der Detektionsschaltung 80 erzielt, um immer eine Spannungsdiffe-
renz zu detektieren, die in einem Stromkreis erzeugt wird, der die Heizvorrichtung 30 enthält.

[0072] Wie oben beschrieben, steuert der Mikrocomputer 90 zur Ausführung eines erwünschten Trockenvor-
gangs im Grunde die Heizvorrichtung 30, den Schalter SW und den Motor 72 gemäß eines Befehls, der vom 
Anwender durch die Eingabeeinheit 9a eingegeben wird, und steuert den Gebläseventilator 43 entsprechend 
der Steuerung für den Motor 72. Der Mikrocomputer 90 ist außerdem mit einem (nicht gezeigten) Speicher aus-
gestattet, um einen Steueralgorithmus für die oben beschriebenen Steuervorgänge zu speichern. Für den 
Speicher kann zum Beispiel ein EEPROM verwendet werden.

[0073] Der Mikrocomputer 90 und die Detektionsschaltung 80 sind an einer Rückseite des oben beschriebe-
nen Steuerpults 9 angebracht.

[0074] Der Mikrocomputer 90 bestimmt außerdem Informationen hinsichtlich der Stromversorgung oder des 
Ausschaltens, das durch die ersten und zweiten Thermostate TS1 und TS2 gemäß des Detektionssignals aus 
der Detektionsschaltung 80 durchgeführt wird.

[0075] Fig. 5 stellt eine exemplarische Ausführungsform der in Fig. 4 gezeigten Detektionsschaltung dar. Wie 
in Fig. 5 gezeigt, weist die Detektionsschaltung 80 eine Diode D1 zum Durchlassen einer positiven (+) Kom-
ponente einer Eingangsspannung vom Knoten N1, einen Widerstand R1 zum Reduzieren der Eingangsspan-
nung vom Knoten N1, und einen Optokoppler PC auf, um entsprechend der Eingangsspannung ein/auszu-
schalten. Die Detektionsschaltung 80 weist außerdem eine Diode D2 und einen Kondensator C1 auf, um zu 
verhindern, daß Rauschkomponenten der Eingangsspannung an die Eingangsanschlüsse I1 und I2 eines Op-
tokopplers PC angelegt werden. Die Detektionsschaltung 80 weist ferner einen Widerstand R2 und einen Kon-
densator C2 auf, die mit einem Ausgangsanschluß O1 des Optokopplers PC verbunden sind, um entspre-
chend eines Ein- oder Aus-Zustands des Optokopplers PC an den Mikrocomputer 90 eine Gleichspannung zu 
liefern, die niedriger als eine Bezugsspannung Vref ist. Die Gleichspannung weist unterschiedliche Wellenfor-
men auf, die jeweils den Ein- und Aus-Zuständen des Optokopplers PC entsprechen. Die Bezugsspannung 
Vref wird in der Schaltung, die den Mikrocomputer 90 enthält, als eine Betriebsspannung für den Mikrocompu-
ter 90 verwendet. Obwohl keine Beschreibung einer Spannungsquelle zur Erzeugung der Bezugsspannung 
Vref gegeben wird, ist diese Spannungsquelle Fachleuten des technischen Gebiets wohlbekannt, das die vor-
liegende Erfindung betrifft.

[0076] Wo der Netzstrom eine Wechselspannung von zum Beispiel 240 V aufweist, die Spannungsdifferenz 
zwischen dem Knoten N1 und dem Knoten N2. Wenn diese Spannung direkt an den Optokoppler PC angelegt 
wird, kann der Optokoppler PC beschädigt werden. Zu diesem Zweck wird die Widerstand R1 verwendet, um 
die Eingangsspannung auf mehrere Dutzend V zu reduzieren.

[0077] Wenn es eine Spannungsdifferenz zwischen dem Knoten N1 und dem Knoten N2 gibt, d. h. wenn die 
ersten und zweiten Thermostate TS1 und TS2 sich einschalten, um es zu ermöglichen, daß der Heizvorrich-
tung 30 Strom zugeführt wird, wird eine Spannung, der der Spannungsdifferenz entspricht, an die Eingangs-
anschlüsse I1 und I2 des Optokopplers PC angelegt. Da die angelegte Spannung eine Wechselspannung ist, 
emittiert eine Photodiode, die im Optokoppler PC als ein Lichtemitter enthalten ist, entsprechend der Periode 
der Spannung periodisch Licht. Folglich wird ein Transistor, der ebenfalls im Optokoppler PC als ein Lichtemp-
fänger enthalten ist, periodisch ein/ausgeschaltet. Als Ergebnis wird eine Rechteckwelle an den Mikrocompu-
ter 90 angelegt. Wenn es andererseits keine Spannungsdifferenz zwischen dem Knoten N1 und dem Knoten 
N2 gibt, d. h. wenn die ersten und zweiten Thermostate TS1 und TS2 ausgeschaltet sind, um zu verhindern, 
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daß der Heizvorrichtung 30 Strom zugeführt wird, werden die Eingangsanschlüsse I1 und I2 des Optokopplers 
PC auf demselben Spannungspegel gehalten. Die Photodiode des Optokopplers PC emittiert kein Licht, so 
daß der Transistor des Optokopplers PC in einem Aus-Zustand gehalten wird. Als Ergebnis wird an den Mikro-
computer 90 kontinuierlich eine Gleichspannungswellenform von annähernd gleich der Bezugsspannung Vref 
angelegt.

[0078] Die Fig. 6 und Fig. 7 sind graphische Darstellungen, die jeweils Ausgangswellenformen der Detekti-
onsschaltung darstellen. Wenn sich die ersten und zweiten Thermostate TS1 und TS2 in einem Ein-Zustand 
befinden, wird der Netzstrom, der eine Wechselspannung aufweist, an die Heizvorrichtung 30 angelegt. Folg-
lich wird eine Spannungsdifferenz, die der Wechselspannung des Netzstroms entspricht, zwischen dem Kno-
ten N1 und dem Knoten N2 erzeugt. Gemäß dieser Spannungsdifferenz wird der Optokoppler PC eingeschal-
tet. Infolge der Wechselspannung wird der Optokoppler PC entsprechend der Periode des Netzstroms jedoch 
wiederholt ein- und aus geschaltet. Als Ergebnis wird eine Rechteckwelle, die niedriger als die Bezugsspan-
nung Vref ist, an den Mikrocomputer 90 angelegt, wie in Fig. 6 gezeigt.

[0079] Wenn sich andererseits die ersten und zweiten Thermostate TS1 und TS2 in einem Aus-Zustand be-
finden, wird der Heizvorrichtung 30 kein Strom zugeführt. Folglich werden die Knoten N1 und N2 auf demsel-
ben Spannungspegel gehalten, so daß der Optokoppler PC in einem Aus-Zustand gehalten wird. Als Ergebnis 
wird kontinuierlich eine Gleichspannung (zum Beispiel ein hohes Signal), das annähernd gleich der Bezugs-
spannung Vref ist, an den Mikrocomputer 90 angelegt, wie in Fig. 7 gezeigt.

[0080] Folglich kann der Mikrocomputer 90 beruhend auf der Wellenform der Gleichspannung, die an den Mi-
krocomputer 90 angelegt ist, die Zeit berechnen, während derer die Stromversorgung der Heizvorrichtung 30
entsprechend des Aus-Zustands der ersten und zweiten Thermostate TS1 und TS2 abgeschaltet ist.

[0081] Fig. 8 stellt Wellenformen von Detektionssignalen dar, die durch den Mikrocomputer erkannt werden. 
In Fig. 8 repräsentiert „R" den Durchmesser der Abluftführung 50, und die Einheit des Durchmessers R ist Inch. 
Die Wellenformen der Fig. 8 repräsentieren Detektionssignale, die von der Detektionsschaltung 80 erzeugt 
werden, wie in Fig. 6 oder Fig. 7 gezeigt, und durch den Mikrocomputer als Stromversorgung/Ausschaltzu-
standsinformationen erkannt werden, d. h. Ein/Aus-Informationen, für die Durchmesser R(2,0), R(2,3), 
R(2,625), R(2,88) bzw. R(3,0). Bezugnehmend auf Fig. 8, kann erkannt werden, daß die Luftstromstörung 
(Verstopfungsgrad) im Luftkanal bei einem größeren Durchmesser niedriger ist und bei einem kleineren Durch-
messer höher ist.

[0082] Um den Verstopfungsgrad des Luftkanals zu bestimmen, wird erfindungsgemäß ein Bestimmungsver-
fahren verwendet, das ein Stromversorgungsein-/Ausschaltverhältnis verwendet. In der dargestellten Ausfüh-
rungsform können eines oder beide eines Einschaltverhältnisses (x'/y') oder eines Ausschaltverhältnisses 
(z'/y') verwendet werden. Die folgende Beschreibung wird in Verbindung mit dem Ausschaltverhältnis (z'/y') 
vorgenommen.

[0083] Das Ausschaltverhältnis des Falls „R(2,0)" beträgt 0,48 (das Einschaltverhältnis beträgt 0,52), das 
Ausschaltverhältnis des Falls „R(2,3)" beträgt 0,32 (das Einschaltverhältnis beträgt 0,68), das Ausschaltver-
hältnis des Falls „R(2,625)" beträgt 0,26 (das Einschaltverhältnis beträgt 0,74), das Ausschaltverhältnis des 
Falls „R(2,88)" beträgt 0,13 (das Einschaltverhältnis beträgt 0,87), und das Ausschaltverhältnis des Falls 
„R(3,0)" beträgt 0 (das Einschaltverhältnis beträgt 1).

[0084] Das heißt, es kann festgestellt werden, daß das Ausschaltverhältnis zunimmt, wenn der Durchmesser 
abnimmt. Anderenfalls nimmt das Einschaltverhältnis ab. Folglich kann der Mikrocomputer 90 den Verstop-
fungsgrad des Luftkanals (insbesondere den Verstopfungsgrad des Flusenfilters 41 oder der Abluftführung 50) 
durch Berechnen des Ausschaltverhältnisses bestimmen. Ergebnisse eines Experiments, das den Verstop-
fungsgrad des Luftkanals mißt, werden in der folgenden Tabelle 1 beschrieben. 
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[0085] Der Mikrocomputer 90 speichert Luftkanalverstopfungsinformationen, die beruhend auf dem oben be-
schriebenen Ein-/Ausschaltverhältnis erfaßt werden. Die Speicheroperation wird entsprechend der Anzahl der 
Trockenvorgänge, die im Trockner 1 ausgeführt werden, wiederholt ausgeführt. Insbesondere wenn der Trock-
ner 1 anfänglich aufgestellt wird, oder infolge eines Umzugs oder aus anderen Gründen erneut aufgestellt wird, 
speichert der Mikrocomputer 90 anfänglich den Anfangsverstopfungsgrad des Luftkanals, genauer einen An-
fangsverstopfungsgrad der Abluftführung 50, und speichert zusätzlich entsprechend eines anschließenden 
Trockenvorgangs jedesmal einen Verstopfungsgrad, wenn der Trockenvorgang ausgeführt wird. Zum Beispiel 
speichert der Mikrocomputer 90 einen Wert D0 als einen Anfangsverstopfungsgrad, und Werte D1, D2, ..., 
Dn-1 und Dn als anschließende Verstopfungsgrade.

[0086] Die Fig. 9A bis Fig. 9C stellen Ausführungsformen der Anzeigeeinheit in der Anzeigevorrichtung dar.

[0087] Im Fall der Fig. 9A weist die Anzeigeeinheit 9b eine einzelne Pegelanzeige L1 auf. Die Anzeigeeinheit 
9b zeigt den gegenwärtigen Verstopfungsgrad in einer solchen Weise an, daß sich die Pegelanzeige L1 ein-
schaltet oder flackert, wenn der gegenwärtige Verstopfungsgrad höher als ein kritischer Verstopfungswert ist 
(zum Beispiel ein Ausschaltverhältnis von 0,45).

[0088] Im Fall der Fig. 9B weist die Anzeigeeinheit 9b mehrere Pegelanzeigen L1 bis L4 auf, die ausgerichtet 
sind, während sie in gleichmäßigen Abständen voneinander angeordnet sind. Die Anzeigeeinheit 9b kann so 
gesteuert werden, daß sich die Pegelanzeigen L1 bis L4 in einer gleichzeitigen oder aufeinanderfolgenden 
Weise ein- und ausschalten, oder eine ausgewählte oder mehrere der Pegelanzeigen L1 bis L4 flackern.

[0089] Im Fall der Fig. 9C weist die Anzeigeeinheit 9b mehrere Pegelanzeigen L1' bis L4' auf, die ausgerich-
tet sind, ohne in einem Abstand voneinander angeordnet zu sein. Die Anzeigeeinheit 9b kann so gesteuert 
werden, daß sich die Pegelanzeigen L1' bis L4' in einer gleichzeitigen oder aufeinanderfolgenden Weise ein- 
und ausschalten, oder eine ausgewählte oder mehrere der Pegelanzeigen L1' bis L4' flackern.

[0090] Wenn sich der Luftkanal hinsichtlich einer Verstopfung in einem normalen Zustand befinden, d. h. 
wenn es keinen wesentlichen Verstopfungsgrad gibt, der angezeigt werden braucht, befinden sich die Pegel-
anzeige L1 oder die Pegelanzeigen L1 bis L4 oder L1' bis L4' gemäß der oben beschriebenen Konfiguration in 
jedem der in den Fig. 9A, Fig. 9B, und Fig. 9C gezeigten Fälle in einem Aus-Zustand. In diesem Fall ist es für 
den Anwender schwierig, sicher die Tatsache zu ermitteln, daß der Aus-Zustand der Pegelanzeige im Normal-
betrieb der Anzeigeeinheit 9b den normalen Zustand des Luftkanals repräsentiert. Mit anderen Worten, selbst 
wenn der Aus-Zustand der Pegelanzeige trotz einer wesentlichen Verstopfung durch einen Fehler der Pegel-
anzeige L1 oder eine der Pegelanzeigen L1 bis L4 oder L1' bis L4' verursacht wird, kann der Anwender den 
Aus-Zustand der Pegelanzeige als den normalen Zustand des Luftkanals erkennen. Zu diesem Zweck ist es 
notwendig, dem Anwender deutlich mitzuteilen, ob die Anzeigeeinheit 9b normal arbeitet oder nicht.

[0091] Fig. 10A ist ein Ablaufplan, der eine exemplarische Ausführungsform eines Anzeigeverfahrens für den 
erfindungsgemäßen Trockner darstellt.

[0092] Gemäß des Anzeigeverfahrens stellt der Mikrocomputer 90 bei Schritt S11 fest, ob Netzstrom angelegt 
ist oder nicht. Wenn Netzstrom angelegt ist, fährt der Mikrocomputer 90 mit Schritt S12 fort.

[0093] Bei Schritt S12 steuert der Mikrocomputer 90 die Anzeigeeinheit 9b so, daß die Pegelanzeige L1 oder 
jede der Pegelanzeigen L1 bis L4 oder L1' bis L4' für eine vorgegebene Zeit flackert, um es dem Anwender zu 
ermöglichen, einen Normalbetrieb der Anzeigeeinheit 9b zu erkennen. Nach dem Flackern wird die Pegelan-
zeige L1 oder werden alle Pegelanzeigen L1 bis L4 oder L1' bis L4' ausgeschaltet.

Tabelle 1

Ausschaltverhältnis Verstopfungsgrad Verstopfungsposition

0 bis 0,30 - -

0,30 bis 0,45 Niedrig (Leicht) Flusenfilter

0,45 bis 0,60 Mittel (Mittel) Flusenfilter (stark verstopft)/Ab-
luftführung (durchschnittlich ver-
stopft)

0,60 oder mehr Hoch (Stark) Abluftführung
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[0094] Bei Schritt S13 stellt der Mikrocomputer 90 fest, ob es einen gespeicherten Luftkanalverstopfungsgrad 
(insbesondere einen gespeicherten Verstopfungsgrad oder -Zustand für den Flusenfilter 42) gibt oder nicht. 
Wenn es einen gespeicherten Luftkanalverstopfungsgrad gibt, fährt der Mikrocomputer 90 mit Schritt S14 fort. 
Wenn nicht, fährt der Mikrocomputer 90 mit Schritt S15 fort.

[0095] Bei Schritt 514 zeigt der Mikrocomputer 90 den gespeicherten Luftkanalverstopfungsgrad durch die 
Anzeigeeinheit 9b an. Im Fall der Fig. 9A schaltet die Anzeigeeinheit 9b die Pegelanzeige L1 an, wenn der 
gespeicherte Luftkanalverstopfungsgrad höher als der kritische Verstopfungswert der Pegelanzeige L1 ist, um 
den gespeicherten Luftkanalverstopfungsgrad anzuzeigen. Im Fall der Fig. 9B oder Fig. 9C schaltet die An-
zeigeeinheit 9b unter den Pegelanzeigen L1 bis L4 oder L1' bis L4' die Pegelanzeige, die einen kritischen Ver-
stopfungswert aufweist, der dem gespeicherten Luftkanalverstopfungsgrad entspricht, oder die Pegelanzeigen 
ein, die kritische Verstopfungswerte aufweisen, die nicht höher als der gespeicherte Luftkanalverstopfungsgrad 
sind, um den gespeicherten Luftkanalverstopfungsgrad anzuzeigen. Der gespeicherte Verstopfungsgrad wird 
anschließend an Schritt S12 angezeigt. Das heißt, die Anzeige des gespeicherten Verstopfungsgrads wird un-
ter der Bedingung ausgeführt, in der der Anwender durch Schritt S12 visuell veranlaßt worden ist, die Anzei-
geeinheit 9b zu beobachten. Folglich kann der Anwender sicherer den angezeigten Verstopfungsgrad erken-
nen.

[0096] Bei Schritt S15 stellt der Mikrocomputer 90 fest, ob ein Trockenvorgang gemäß eines Trockenvor-
gangsstartbefehls, der vom Anwender durch die Eingabeeinheit 9a eingegeben wird, oder gemäß eines vor-
gegebenen Algorithmus beginnt oder nicht. Wenn der Trockenvorgang beginnt, fährt der Mikrocomputer 90 mit 
Schritt S16 fort.

[0097] Bei Schritt S16 stellt der Mikrocomputer 90 gemäß eines Detektionssignals aus der Detektionsschal-
tung 80 Ein-/Aus-Zustände der Temperatursteuerelemente fest, und berechnet beruhend auf den festgestellten 
Ein-/Aus-Zuständen ein Ein-/Ausschaltverhältnis. Beruhend auf dem berechneten Ein/Ausschaltverhältnis be-
stimmt der Mikrocomputer 90 den Verstopfungsgrad, den Verstopfungsfortschritt oder den Verstopfungszu-
stand des Luftkanals.

[0098] Wenn der bestimmte Verstopfungsgrad höher als der gegenwärtig angezeigte Verstopfungsgrad ist, 
zeigt der Mikrocomputer 90 bei Schritt S17 den bestimmten Verstopfungsgrad durch die Anzeigeeinheit 9b an. 
Wenn es keinen Verstopfungsgrad gibt, der gegenwärtig angezeigt wird, zeigt der Mikrocomputer 90 in diesem 
Fall den bestimmten Verstopfungsgrad durch die Anzeigeeinheit 9b an.

[0099] Bei Schritt S18 stellt der Mikrocomputer 90 fest, ob der Trockenvorgang beendet worden ist oder nicht. 
Wenn der Trockenvorgang noch nicht beendet worden ist, fährt der Mikrocomputer 90 mit Schritt S16 fort, um 
den Verstopfungsgrad des Luftkanals fortlaufend zu bestimmen. Wenn der Trockenvorgang beendet worden 
ist, fährt der Mikrocomputer 90 mit Schritt S19 fort.

[0100] Bei Schritt S19 zeigt der Mikrocomputer 90 den endgültigen Verstopfungsgrad oder Verstopfungszu-
stand des Flusenfilters 42 durch die Anzeigeeinheit 9b an. Die Anzeige durch die Anzeigeeinheit 9b wird fort-
gesetzt, bis die Zufuhr des Netzstroms zum Trockner 1 ausgeschaltet wird. Folglich kann der Anwender fort-
laufend den Verstopfungsgrad des Flusenfilters 42 erkennen. Folglich wird der Anwender veranlaßt, gemäß 
des erkannten Verstopfungsgrads eine erwünschte Aufgabe wie einen Reinigungsvorgang für den Flusenfilter 
42 auszuführen.

[0101] Da der Anwender den Flusenfilter 42 vor der Zufuhr von Strom zum Trockner 1 reinigen kann, können 
der Schritt S13 und S14 entfallen, und es können nur die Verstopfungsgradbestimmung und die Anzeige bei 
den Schritten S16 und S17 ausgeführt werden.

[0102] Fig. 10B ist ein Ablaufplan, der eine andere Ausführungsform des Anzeigeverfahrens für den erfin-
dungsgemäßen Trockner darstellt.

[0103] Die Ausführungsform der Fig. 10B entspricht dem Fall, auf den die Anzeigeeinheit der Fig. 9B ange-
wendet wird.

[0104] Gemäß dieser Ausführungsform stellt der Mikrocomputer 90 bei Schritt S11 fest, ob Netzstrom ange-
legt ist oder nicht. Wenn Netzstrom angelegt ist, fährt der Mikrocomputer 90 mit Schritt S12 fort.

[0105] Bei Schritt S12 steuert der Mikrocomputer 90 die Anzeigeeinheit 9b so, daß die Pegelanzeigen L1 bis 
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L4 aufeinanderfolgend eingeschaltet und dann aufeinanderfolgend ausgeschaltet werden, um es dem Anwen-
der zu ermöglichen, einen Normalbetrieb der Anzeigeeinheit 9b zu erkennen. Das aufeinanderfolgende Ein-
schalten der Pegelanzeigen L1 bis L4 wird in einer solchen Weise ausgeführt, daß sich die Pegelanzeigen L1 
bis L4 eine nach der anderen in Intervallen einer vorgegebenen Zeit einschalten. Das aufeinanderfolgende 
Ausschalten der Pegelanzeigen L1 bis L4 wird in einer solchen Weise ausgeführt, daß sobald sich alle Pegel-
anzeigen L1 bis L4 einschalten, sie sich eine nach der anderen in Intervallen einer vorgegebenen Zeit aus-
schalten. Das aufeinanderfolgende Ausschalten der Pegelanzeigen L1 bis L4 kann ausgehend von der Pegel-
anzeige L1 und endend bei der Pegelanzeige L4 ausgeführt werden. Der Mikrocomputer 90 kann die aufein-
anderfolgenden Einschalt-/Ausschaltvorgänge mehrere Male wiederholen.

[0106] Bei Schritt S13 stellt der Mikrocomputer 90 fest, ob es einen gespeicherten Luftkanalverstopfungsgrad 
gibt oder nicht. Wenn es einen gespeicherten Luftkanalverstopfungsgrad gibt, fährt der Mikrocomputer 90 mit 
Schritt S14 fort. Wenn nicht, fährt der Mikrocomputer 90 mit Schritt S15 fort.

[0107] Bei Schritt S14 zeigt der Mikrocomputer 90 den gespeicherten Luftkanalverstopfungsgrad durch die 
Anzeigeeinheit 9b an. In diesem Fall schaltet die Anzeigeeinheit 9b unter den Pegelanzeigen L1 bis L4 oder 
L1' bis L4' die Pegelanzeigen ein, die kritische Verstopfungswerte aufweisen, die nicht höher als der gespei-
cherte Luftkanalverstopfungsgrad sind, um den gespeicherten Luftkanalverstopfungsgrad anzuzeigen. Der ge-
speicherte Verstopfungsgrad wird anschließend an Schritt S12 angezeigt. Das heißt, die Anzeige des gespei-
cherten Verstopfungsgrads wird unter der Bedingung ausgeführt, in der der Anwender durch Schritt S12 visuell 
veranlaßt worden ist, die Anzeigeeinheit 9b zu beobachten. Folglich kann der Anwender sicherer den ange-
zeigten Verstopfungsgrad erkennen.

[0108] Bei Schritt S15 stellt der Mikrocomputer 90 fest, ob ein Trockenvorgang gemäß eines Trockenvor-
gangsstartbefehls, der vom Anwender durch die Eingabeeinheit 9a eingegeben wird, oder gemäß eines vor-
gegebenen Algorithmus beginnt oder nicht. Wenn der Trockenvorgang beginnt, fährt der Mikrocomputer 90 mit 
Schritt S16 fort.

[0109] Bei Schritt S16 stellt der Mikrocomputer 90 gemäß eines Detektionssignals aus der Detektionsschal-
tung 80 Ein-/Aus-Zustände der Temperatursteuerelemente fest, und berechnet beruhend auf den festgestellten 
Ein-/Aus-Zuständen ein Ein-/Ausschaltverhältnis. Beruhend auf dem berechneten Ein/Ausschaltverhältnis be-
stimmt der Mikrocomputer 90 den Verstopfungsgrad, den Verstopfungsfortschritt oder den Verstopfungszu-
stand des Luftkanals.

[0110] Wenn der bestimmte Verstopfungsgrad höher als der gegenwärtig angezeigte Verstopfungsgrad ist, 
zeigt der Mikrocomputer 90 bei Schritt S17 den bestimmten Verstopfungsgrad durch die Anzeigeeinheit 9b an. 
Wenn es keinen Verstopfungsgrad gibt, der gegenwärtig angezeigt wird, zeigt der Mikrocomputer 90 in diesem 
Fall den bestimmten Verstopfungsgrad durch die Anzeigeeinheit 9b an.

[0111] Bei Schritt S18 stellt der Mikrocomputer 90 fest, ob der Trockenvorgang beendet worden ist oder nicht. 
Wenn der Trockenvorgang noch nicht beendet worden ist, fährt der Mikrocomputer 90 mit Schritt S16 fort, um 
den Verstopfungsgrad des Luftkanals fortlaufend zu bestimmen. Wenn der Trockenvorgang beendet worden 
ist, fährt der Mikrocomputer 90 mit Schritt S19 fort.

[0112] Bei Schritt S19 zeigt der Mikrocomputer 90 den endgültigen Verstopfungsgrad oder Verstopfungszu-
stand des Luftkanals durch die Anzeigeeinheit 9b an und speichert dann den endgültigen Verstopfungsgrad. 
Die Anzeige durch die Anzeigeeinheit 9b wird fortgesetzt, bis die Zufuhr des Netzstroms zum Trockner 1 aus-
geschaltet wird. Folglich kann der Anwender den Verstopfungsgrad des Luftkanals über eine längere Zeitspan-
ne erkennen. Folglich wird der Anwender veranlaßt, gemäß des erkannten Verstopfungsgrads eine erwünsch-
te Aufgabe wie einen Reinigungsvorgang für den Flusenfilter 42 auszuführen.

[0113] Da der Anwender den Luftkanal vor der Zufuhr von Strom zum Trockner 1 reinigen kann, können der 
Schritt S13 und S14 entfallen.

[0114] Die Fig. 11A bis Fig. 11D stellen Beispiele aufeinanderfolgender Einschalt-/Ausschaltvorgänge der 
Anzeigevorrichtung dar. Diese Beispiele sind mit den aufeinanderfolgenden Einschalt-/Ausschaltvorgängen 
verbunden, die in Fig. 10B bei Schritt S12 ausgeführt werden.

[0115] Fig. 9B entspricht einem Zustand mit angelegtem Strom. Wenn der Schritt S12 ausgeführt wird, arbei-
tet die Anzeigeeinheit 9b so, daß sich die Pegelanzeige L1 einschaltet, während sich die Pegelanzeigen L2 bis 
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L4 in einem Aus-Zustand befinden, wie in Fig. 11A gezeigt.

[0116] Nachdem eine vorgegebene Zeit verstreicht, arbeitet die Anzeigeeinheit 9b so, daß sich die Pegelan-
zeigen L1 und L2 in einem Ein-Zustand befinden, während sich die Pegelanzeigen L3 und L4 in einem Aus-Zu-
stand befinden, wie in Fig. 11B gezeigt.

[0117] Nachdem die vorgegebene Zeit erneut verstreicht, arbeitet die Anzeigeeinheit 9b so, daß sich die Pe-
gelanzeigen L1 bis L3 in einem Ein-Zustand befinden, während sich die Pegelanzeige L4 in einem Aus-Zu-
stand befindet, wie in Fig. 11C gezeigt.

[0118] Nachdem die vorgegebene Zeit erneut verstreicht, arbeitet die Anzeigeeinheit 9b so, daß sich alle Pe-
gelanzeigen L1 bis L4 in einem Ein-Zustand befinden, wie in Fig. 11D gezeigt.

[0119] Nachdem die vorgegebene Zeit erneut verstreicht, führt die Anzeigeeinheit 9b aufeinanderfolgend An-
zeigevorgänge, die jeweils mit jenen der Fig. 11C, Fig. 11B, Fig. 11A und Fig. 9B identisch sind, in Intervallen 
der vorgegebenen Zeit aus. Hierbei ist der Anzeigevorgang der Fig. 9B ein anfänglicher Anzeigevorgang.

[0120] Nachdem sich alle Pegelanzeigen L1 bis L4 einschalten, wie in Fig. 11D gezeigt, können sie mehrere 
Male flackern und sich dann in einer aufeinanderfolgenden Weise abschalten.

[0121] Fig. 12 stellt ein Beispiel der Arbeitsweise der Anzeigevorrichtung dar, um einen Verstopfungsgrad an-
zuzeigen. Wie in Fig. 12 gezeigt, zeigt der Mikrocomputer 90 bei Schritt S14 oder S17 den Verstopfungsgrad 
des Luftkanals durch die entsprechenden Pegelanzeigen an, um es dem Anwender zu ermöglichen, den Ver-
stopfungsgrad leicht zu erkennen.

[0122] Wie aus der obigen Beschreibung deutlich wird, stellt die vorliegende Erfindung einen Effekt bereit, 
den Verstopfungsgrad eines Luftkanals anzeigen zu können.

[0123] Die vorliegende Erfindung stellt außerdem einen Effekt bereit, einen normalen Betriebszustand einer 
Anzeigeeinheit anzeigen zu können, wenn Strom an den Trockner angelegt ist, wodurch es dem Anwender 
ermöglicht wird zu ermitteln, ob die Anzeigeeinheit normal arbeitet oder nicht.

[0124] Die vorliegende Erfindung stellt außerdem einen Effekt bereit, den Anwender visuell veranlassen zu 
können, einen Verstopfungsgrad eines Luftkanals zu erkennen, der in einem Trockenvorgang des Trockners 
verwendet wird, wodurch die Effekte des Erkennens des Verstopfungsgrads des Luftkanals gesteigert werden.
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Patentansprüche

1.  Anzeigevorrichtung eines Trockners, die aufweist:  
eine Anzeigeeinheit zum Anzeigen eines Verstopfungsgrads eines Luftkanals durch mindestens eine Pegelan-
zeige; und  
eine Steuereinrichtung zum Steuern der Anzeigeeinheit, wenn Strom zugeführt wird, so daß die Pegelanzeige 
für eine vorgegebene Zeit flackert und dann den Verstopfungsgrad des Luftkanals anzeigt.

2.  Anzeigevorrichtung nach Anspruch 1, wobei die mindestens eine Pegelanzeige mehrere Pegelanzeigen 
aufweist, und die Steuereinrichtung die Anzeigeeinheit so steuert, daß die Pegelanzeigen aufeinanderfolgend 
eingeschaltet und dann aufeinanderfolgend ausgeschaltet werden, und mindestens eine der Pegelanzeigen 
dann den Verstopfungsgrad des Luftkanals anzeigt.

3.  Anzeigevorrichtung nach Anspruch 2, wobei die Steuereinrichtung die Pegelanzeigen in Intervallen ei-
ner vorgegebenen Zeit ein- oder ausschaltet.

4.  Anzeigevorrichtung nach Anspruch 2, wobei die Pegelanzeigen ausgerichtet sind, während sie in gleich-
mäßigen Abständen voneinander angeordnet sind.

5.  Anzeigevorrichtung nach Anspruch 1, wobei der Verstopfungsgrad des Luftkanals mindestens einen ei-
nes Verstopfungsgrads einer Abluftführung und eines Verstopfungsgrad eines Flusenfilters aufweist.

6.  Anzeigevorrichtung nach Anspruch 1, wobei die Steuereinrichtung die Anzeigeeinheit steuert, den Ver-
stopfungsgrad des Luftkanals anzuzeigen, bis die Zufuhr des Stroms ausgeschaltet wird.

7.  Verfahren zum Anzeigen eines Verstopfungsgrads in einem Trockner, das aufweist:  
ein erstes Anzeigen, um eine Anzeigeeinheit für eine vorgegebene Zeit flackern zu lassen, wenn Strom zuge-
führt wird; und  
ein zweites Anzeigen, um die Anzeigeeinheit einzuschalten, um einen Verstopfungsgrad eines Luftkanals an-
zuzeigen.

8.  Verfahren nach Anspruch 7, wobei der zweite Anzeigeschritt ausgeführt wird, wenn der Verstopfungs-
grad des Luftkanals höher als ein kritischer Verstopfungswert ist.

9.  Verfahren nach Anspruch 7, wobei der erste Anzeigeschritt so ausgeführt wird, daß mehrere Pegelan-
zeigen aufeinanderfolgend eingeschaltet und dann aufeinanderfolgend ausgeschaltet werden.

10.  Verfahren nach Anspruch 9, wobei der erste Anzeigeschritt so ausgeführt wird, daß das Einschalten 
oder Ausschalten der Pegelanzeigen in Intervallen einer vorgegebenen Zeit ausgeführt wird.

11.  Verfahren nach Anspruch 7, wobei der zweite Anzeigeschritt fortgesetzt wird, bis die Zufuhr des Stroms 
ausgeschaltet wird.

12.  Verfahren nach Anspruch 7, wobei der zweite Anzeigeschritt während einer Ausführung eines Trocken-
vorgangs ausgeführt wird.

13.  Verfahren nach Anspruch 7, wobei der Verstopfungsgrad des Luftkanals mindestens einen eines Ver-
stopfungsgrads einer Abluftführung und eines Verstopfungsgrads eines Flusenfilters aufweist.

Es folgen 11 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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